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Erster Nachweis der Teichfledermaus
(Myotis dasyeneme Boie) für Österreich

Von Kurt Bauer (Neasiedl am See)

Mit einer Reihe anderer Aul'saniinlungßn aus mtvdcilÖHt«urvuLclnÄrheii,
oherösterrcichischen und sibirischen Höhlen überließ mir Herr Dr. J.
"Vornatächer (Wien), dem ich an dieser Stelle meinen Dank aussprechen
möchte, auch eine kleine Serie von Fledermaussdiadeln aus dem Kaier-
loch bei "Weiz in der Steiermark. Insgesamt, handelte es sich um elf
Schädel, die am 2. Jänner 1954 gesammelt worden waten. Die Schädel
gehörten zu frei am Boden liegenden Skeletten, waren his auf den Ver-
lust der Unterkiefer und des größeren Teiles der Oberkielerzälme recht
gut erhalten und einwandfrei bestimmbar. Sie waren mehr oder weniger
bräunlich gefärbt, einer auch von einer etwa 1 min starken Sinterschicht
überzogen. Leider wissen wir gegenwärtig noch nicht gemig von Verlauf
und Geschwindigkeit des Abbaues organischer Substanz in Höhlen, um
sichere Schlüsse auf das genaue Alter solcher Funde ziehen zu können.
Ich halte die vorliegenden Schädel nicht nur für rezent, sondern nehme
an, daß sie (mit der möglichen Ausnahme des versauerten Schädels)
höchstens einige Jahre in der Höhlo lagen. Daft, ganz im Gegensatz zur
landläufigen Auffassung, freiliegende Kadaver in Höhlen in sehr kurzer
Zeit abgebaut werden oder „vcrwitf.ern". h;it Trimmel überzeugend an
Funden beringter und dadurch zeitlich sicher festgelegter Fledermäuse
zeigen könn c n (T rim niel 113 [\ 9 ).

Während die Zahl der Arten, die die zahlreichen österreichischen
Hühk'ü als Winterquartier aufsuchen, meist nur recht gering; ist (noch
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wurden in kein tu1 Höhle nielir ;ils .seclts Arien JVslgoslolIl). enlliiell schon
die kleine Aufsanmihnig aus dem KaU'rluch Angehörige von sechs ver-
schiedenen Arien. Die interessanteste davon ist Mytjlis dm y me me lioio,
die Teichl'ledcrmaus, die durch diesen Fund zum erstenmal für Öster-
reich nachgewiesen wird. An sich kommt dieser i\ ach weis nichl unenvnr-
teL da die Art schon in allen .Nachbarländern festgestellt wurde. Imnier-
liin gehört sie aber zu den selteneren europäischen Fledermäusen unditrilL
in iNorddeutschland und ininiritthch [lolhmd ziemlich häufig, in Miüel-
und Südeuropa saust nur rechl vereinzelt auf. So wüj'den i'ür Ungarn
bisher neun Funde, für Italien gar nur einer genannt und auch in der
Schweiz wurdf die Art erst wenige. Male festgestellt. J)a sie immer als
ausgesprochenes Tieflaudslier bezeichnet wird, verdient der Fund in der
im. Grazer Bergiand. immerhin an iJoo m hoch gelegenen Höhle nuch in
ökologischer Hinsicht Bi'üchttinj*

Die Mulie des Schädels, der sich als • Belüg in meiner Surmulnüg be-
findet, .sind: Condylübasallänge 1G./|. Inlerui^ihilhreile /|,9„ Lacrymal-
breite 6,5. Schädelkapselbroite 8.1,, Schiidelkapselhölu1 0,o und OberUie-

6.ä nun. Uiese Werte sLininien mit den in der Literatur
angegebenen gul überein.

Neben Myntis (kisyeneme enthielt die AuCsummiung Vornalschers
noch einen Sch/idol von Myofis beclisLeini. [GW 17/] in in), einon sfnrk
versintorE.eu Schötlol von MYJIIS c/n-rtr</üi(ttus (CB 1 f).2 mm], rinen
ScJiädel von Myotis millereri, vinvn SeJiädel von illyotis niyshtcittus und
sechs Schädel von MvoLis myotis. Da nuch d\u .Vi't̂ u illyotis bechstaini
und Myotis emargitwlita bisher nur wenige Male in Österreich lVslgoslellt
wurden, ist auch dieser liei'und .sehr intoressant.

Da .1. Voi-natscher scliun das Vorkouiniun von Wiiivdophus hippo-
sidt'roa und Barbtistella brirbastellus angeführt hal (Voraalscher 195^)
und Herr ll.llol'er, der anroj>r^i'iido Helreuer und Ju'^rhlielÄer der1 llülilo.
dort am 27, Febrnnr H)5(> vine von mir- am fi. Oklohrr lt.)55 iiul" der

Güssing im ]Jnr^renlani] beringle Myutis nxyt-jnalhusy g ^ g y yj
konnte, sind I'ür di\.A ivaLerluch m.trt schon Folgen de neun FlcdeniKiusarlmi
nachgewiesen:

ffliinolophu.< hippasidfrox Kleine l LuFciriuimuse
Myotis myslaeimis UartFlederntau^
Myotis emtiryinatus Wimper'Fledermaus
Myotis natlererl . Gefranste Fh^jerniaus
Myotis beclislehd Btiflisteiris Fledermaus
Myotis dasyeneme Teich Fledermaus
Myotis myoiis Mausohr
Myotis oxygnftthttx Kleines Mausohr
Barbastella bttrhaatelius Mopsfledermaus

Mit diesen neun Arten Ist das Kulerloch nicht nur lur Österreich,
sondern schon Für ganz Mitteleuropa die Höhle mit dem grülSltui Arleu-
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relchtum. Dabei steht mil Sicher-heil zu erwarten, daß die p
Untersuchung der Fk'denmui.sl'auua dieser Höhle, die min mehr in Angriff
genommen werden solL noch zu weiteren Nachweisen führen wird. Am
t\. April 1950 hatte ich dank der Aufgeschlossenheit und Hilfsbereit-
schaft von Hermann und Regina Hof er auch schon Gelegenheit zu einer
ersten, informativen Befahrinii>' eines Teiles dor Höhle, bei der mich
eine grüläüre Mt'nge von Fledmnaasreslun gosanunoll werden konnte,
über die nach ihrer AuTarbrihnig noch zu berichU'n sein wird. Hier set
nur noch der Hinweis angefü^L daß bei diesrm Besuch die mil' (mind
des von J. Yornalsüher gcsi.unmell.en Materials ohnedies sdion hochge-
spannten Erwartungen noch ubprtrofiVn wurden. Ivs wurde deshalb, im
Einverständnis mil; H. urid R. Hof er, für den Winter 1956/57 eine grö-
ßere Expodilion angesetzt.

Schrif liwn:

L Ilo/rr, II.: I >i<> DünUatoi* Tropfstcinhfihlf.-n ln-j Weiz (Slciiirmark). Wien 1954. .
?. Trimnipl, II,: Tempnnitui-ljrdinglps Alussenslerbpn von FletlormäiistMi in Höhlen.

Wollüi* nml Leben» 2, 13-lt i . W i m 1940.
3. Vorntffscfip.r, .L: Die Tienvi'll dvv Dunilaler Trr»V»fs!ohiliöhle]L. In : Hofer: Die

Dflrntaler Tropf^lcinli'iliU'ii, '31-2 71 1954.

criiiK-a de chauves-sourrs irouvü,s dans hi trnnt't'r^-pri'olto „Katcr lnch" prns
Wtfiz on Sljrit; orimlwile t'.\atm-lio) rcpifonnlent M*\ esprrr* ili.ffpmilrjs. L:v plus
quablä en est Ui !\lyvtt* d ditsrcuema Wn'ic. l\ s';tgil dr in piTmiiVe li'tiu\.iillr do
Cptte esptsee nil Atilrichn. V rnnipris lr*s uliKRrvaHons j^-nflnnl Ins *>\]iln.rah'mis on pr in-
Icmps 195ß on connaiL lruiinlcnanl J6jü uruf espocus de <*h;mvtis-Sfrt.tris dans cello süulß
grolle. L'6lucin ties cluuivcs-sourts sora i

Über Karstvorkommen in Chile
- ß/>,s-e (Swit-ktgo/Chili?)

Es ist altbekannt, daß Chile mfolge seiner langen Nonl-Sfid-Erslrek-
g an der Westküste von Südamerika von 17°3o 'S bi.s f>6fJ S das

Land i\vv Gcgciiriätzr ist. Allr Gcgen^ätzü j^ehen in ersltsr Liirir auf
großen klimatischen Unlprschieck1 zurück, und tkunil hnnpl selbsLvi>r-
stäiidlicrh auch dip Vprbfpilu n,g von Karst vorkommen zusammen. Wei-
terhin Irill auch die Verbreitung kalkiger mariner Sedimente im chile-
nischen Raum der ancline.n GensvnkJinale gegenüber der \ erbr
von krislallinen (lealeinen stark in dvn Ilint-er^nrnd (\htnf):Cristi 195o).
Der Norden von Chile hat nus^espmr.hen aridtis Klima, und in <lcr Wüste
AtacaniK liegt der mit Mere FoucliLi^keiLsgehalt der l.ul'L bei 3o<'/o. Nun
sind jetzt in diesem Wüslen^ehfel recht aiisgedolmlc1 Yorkommerr nuirincr
jurassischer i nd kreUizischor Kalke bi'kynnl ^cuordon. (ßirsr \tyf\2, 1956),
aber "inlblifc Felilmis jcülit'her Nioilerschläirt1 bildet sich natürlich kein

aus. IU gihl keine Jlulilfii oder Naturschäcbk1, Karren

91

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Die Höhle

Jahr/Year: 1956

Band/Volume: 007

Autor(en)/Author(s): Bauer Kurt Max

Artikel/Article: Erster Nachweis der Teilfledermaus (Myotis dasycneme Boie) für
Österreich 89-91

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6645
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=32949
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=131166

